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Gin nener Krlegsmi »ister in Frankreich.
Unser Pariser ^ -Korrespondent schreibt uns unterm

30 . Mai : Infolge der aufregenden Skandalscenen , die am
Montag in der Kammer stattfanden , hat , wie bereits be¬
richtet , der General de Gallifct seine Entlassung als Kriegs¬
minister eingereicht und mit Gesundheitsrücksichten begründet.
Diese Motivirung ist keineswegs , wie die nationalistischen
und royalistischen Blätter behaupten , ein bloßer Vorwand,
um Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Minister
und dem Premier zu bemänteln . Wenn Gallifet
durch sachliche oder persönliche Differenzen aus dem
Kabinett hinausgedrüngt worden wäre , so würde
er es gewiß nicht verschweigen , weil ihn das bei den Gegnern
der Regierung nur populär machen könnte . Er ist aber
von der schweren Krankheit , die er unlängst durchmachte,
noch keineswegs wieder hergestellt ; ein Herzleiden ist zurück¬
geblieben , das bei dem hohen Alter des Generals bedenkliche
Wirkungen verursacht . In der Sitzung , als die Abgeordneten
l>er Rechten ihm , weil er den von ihm wegen Vertrauens¬
bruchs entlassenen Hauptmann Fritsch nicht gegen den Vor¬
wurf der Felonie vertheidigte , „Feigling " zuriefen , wurde
der Minister wirklich von einer Ohnmacht befallen . Ob
Fritsch , wie er erklärte , ein Verbrechen oder , wie Waldeck-
Rousseau -spezifizirte , eine Felonie begangen hat , ist nach der
schneidigen Entlassung des Fritsch aus dem Heeresverband
ein Punkt von verschwindender Bedeutung , über den sich seine
nationalistischen Freunde die Köpfe zerbrechen mögen . Daß
diese Frage nicht zwischen der Civil - und Militärgemalt
trennend steht , beweist die Leichtigkeit , mit der der Minister¬
präsident seinem ausscheidenden Mitarbeiter einen Nachfolger
in der Person eines anderen Generals gefunden hat . Er
hatte übrigens die Auswahl aus Hunderten , denn wohl
nur wenige höhere Truppcnführer würden die Mappe
und die Bezüge eines Kriegsministers ausgeschlagcn haben,
und selbst die Kollegialität des Socialdemvkraten Millerand
hätte schwerlich viele von ihnen abgeschreckt . Der General
Andre , der den ihm angetragenen Posten nach kurzer Be¬
sprechung mit dem Ministerpräsidenten annahm , gehört der
Artillerie an und war eine Reihe von Jahren Kommandant
der polytechnischen Schule , die bekanntlich ein militärisch
organisirtes Internat ist und deren Zöglinge ein Bataillon
bilden und die Anstalt mit Offizierspatent verlassen können.
Was die politische Gesinnnng des Generals betrifft , so ist
bekannt , daß er ein entschiedener Anhänger der be¬
stehenden parlamentarischen Republik , weichendem  Lande
nne neue Armee gegeben hat,  und ein abgesagter
Gegner der nationalistischen und monarchischen Umtriebe ist.
Er war es, der zuerst in seiner Division verbot , politische
Tagesblätter in die Kasernen und Militärkasinos einzu-
suhren , und verlangte , daß sich Offiziere und Mannschaften
im Dienste ausschließlich mit der Wehrhaftmachung befassen
sollten ; sein Verbot wurde dann vom Minister Gallifet
LUtgeheißen und verallgemeinert . Uebrigens soll Gallifet
selbst, als er krank war , Andre als seinen eventuellen Nach-
solger bezeichnet haben . Auch als Gegner des Schnapses ist

Audro bekannt . Gallifet leistete im vorigen Jahre der Republik
drirch seine Uebernahme der Kriegsverwaltung einen großen
Dienst Sem Rücktritt ist ein nicht minder großer und
stärkt das Kabinett , denn der neue Kriegsminister hat eine
tadellose Vergangenheit ; an seinem Namen haften keine
dnstercn Erinnerungen , wie an dem seines Vorgängers , die
manche Republikaner mißtrauisch machten . Die Nationalisten
haben also mit der Anzettelung der schmutzigen Spionage-
Umtriebe und mit den parlamentarischen Skandalscenen der
letzten Tage ein Resultat erreicht , das sie schwerlich erwartet
und noch weniger erstrebt haben : die Befestigung des
Ministeriums und der Republik.

Deutsches Reich.
Unsere Juristen.

Berlin , 31. Mai.
Ueber die Vorbildung für den höheren Verwaltnngsdienst

haben sich neuerdings zwei Autoritäten geäußert , auf die
auch ihre Gegner zu hören gewohnt sind , die Professoren
Gustav Cohn -Göttingen und Dietzel -Bonn . Ihre in niehrcren
Artikeln niedergelegten Ausführungen werden mit darum
beachtet , weil jüngst auch im preußischen Abgeordnetenhause
mehr lang und breit , als tief gesprochen worden ist . Es
ist nichts Erfreuliches , was Cohn und Dietzel von der
Vorbereitung der jungen Juristen auf ihren künftigen Beruf
auszusagen haben . Der Eine vermißt die genügende
wissenschaftliche Vorbildung der höheren Verwaltnngs-
beamtcn , der Andere spottet über die Leichtfertigkeit , mit
der das Studium der „Kameralien " betrieben wird.
Der Göttinger Professor insbesondere stellt mit Unwillen
fest , „daß diese Auswüchse sich gerade an denjenigen Theilen
der Studentenschaft zeigen , die vorzugsweise und mit un¬
widerstehlichem Erfolge den Anspruch erheben , in der
preußischen Staatsverwaltung Einfluß zu gewinnen " . Auf
die Vorschläge zur Umgestaltung des Universitätsstudiums
kann hier nicht eingegangcn werden , und ihre Erörterung
kann nicht unsere Aufgabe sein . Dagegen darf darauf hin¬
gewiesen werden , wie sehr die Klagen darüber zunehmen,
daß es der Heranwachsenden Generation von Juristen und
Verwaltuugsbeamten an dem Nöthigsten fehlt , an der Durch¬
bildung des Charakters , an dem Gefühl für Verantwortlichkeit im
höchsten Sinne des Wortes , an dem Streben nach möglichst voll¬
kommener Beherrschung des öffentlichen Lebens und der über¬
reichen Aufgaben , die es gerade den Beamten stellt . Das
Uebel ist im Laufe der Jahrzehnte nur immer schlimmer
geworden . Eine kleine Ewigkeit ist vergangen , seitdem
Herr Bosse , damals noch Staatssekretär , seine Warnung
aussprach vor der Verflachung und intellektuellen Ver¬
simpelung der jungen Juristen . Die jungen Leute , denen
seine Straf - und Mahnrede galt , sind inzwischen längst
zu Aemtcrn und Würden gekommen , und mancher von,
ihnen mag sich wohl gar berechtigt glauben oder es*
auch sti " , mit Verdruß auf die Heranwachsenden Jnristen-
geschlechter zu blicken, die noch weniger dem „ Ideal"
entsprechen . Man kann unentschieden sein , gegen wen
ich das Mißtrauen von immer weiteren Kreisen der

Bevölkerung stärker richtet , ob gegen unsere Richter
oder unsere Verwaltuugsbeamten ; man wird sich in

diesem Zweifel am besten dafür entscheiden, ' daß
,tni ! Se -len hin gleich stark ist. Welche

Ungewöhnlichkeiten haben wir nicht bei der Berathnnq der
lex Heinze erlebt ! Ein Mann wie Delbrück , der die
Tendenz des Gesetzes für keineswegs tadclnsiverth , sondern
vortrefflich erklärt , muß doch schreiben (im Juniheft der
„Preußischen ^ ahroücher " ) : „ Es ging nur deshalb nicht,
ein solches Gesetz zu machen , weil unsere Judikatur nicht
das für die Ausführung nöthige Vertrauen besitzt. Gerade
daß diese Thatsache einmal mit aller Deutlichkeit zur Aus¬
sprache gekommen , wird hoffentlich auf di - Herren im Reichs¬
gericht , manchen Obeilandesgerichten und Strafkammern
einigen Eindruck machen und unsere Rechtsprechung auch in
Maiestntsbeleidigungs - und ähnlichen -Sachen günstig
beeinflussen . Eine Erklärung , wie sie sechzehn' Pro¬
fessoren des Strafrechts über unsere Strafgerichts¬
barkeit veröffentlicht haben , dürfte in der Weltgeschichte
noch nicht dagewesen sein , und ich will offen ge¬
stehen , daß ste mir sogar in Anbetracht der Stellung der
Sprechenden etwas allzu scharf vorkaui . Jedenfalls ist
damit ein sehr bedeutsames Warnungssignal aufgesteckt, und
man darf hoffen , daß es nicht vergebens sein wird So
Delbrück . Nun , hoffen schadet ja nichts , aber es wird ihm
und uns nicht so gut werden , daß wir seine Hoffnung sich
verwirklichen sehen . Nicht am gnien Willen der Richter
mangelt es , sondern an der Fähigkeit zum Widerstand
gegen Einflüsse , von denen ihre Objektivität bedroht wirb
Das hat Professor Lipps in München vor Kurzem so gut
gesagt , daß es besser überhaupt nickst gesagt werden kann.

* * *

orr *. „und N - rsonal -Nachrichlktt . Die „Augsburger
Abendzeitung er ahrt aus anthentstcher medizinischer Quelle
König Otto  habe Blasenkrebs  und st, der letzten Zeit S
fallend häufig lichte Momente.

* Rnndscha, » im Reiche . In Metz fand eine große Ver¬
sammlung behufs Gründung eines Mo sel - Kan a l - Vereins
statt . Die Versammlung hatte einen zahlreichen Besuch aufzu-
weisen . Es wurde einstimmig beschlossen, sich als Verein zu kon-

und gleichzeitig die Konstituirung von weiteren Vereinen
m Mosel - und Saar -Gebiet vorznbcreiten . Zweck de« Verein « ist

darauf hinzuwirken , daß die Kanalisation der Mosel baldigst in
Aiignst genommen werde . — Die alljährliche Zusammenkunft
der Senate von Hamburg , Lübeck und Bremen  hat
gestern m Hamburg stattgefundcn . Die Gäste wurden am Bahn-
.zofe von den Mitgliedern des Seiiats enipfangcn und im Senats¬
wagen noch dem Zoologischen Garten gefahren . Nachmittags 4 Uhr
wurde dre Rückfahrt ztir Besichtigung der neuen Hafenanlaqen am
Kuhwerder unternommen Daran schloß sich cm Festmahl im
Rathhause . - Der Betrieb auf der Stettiner Straßenbahn
ist eingestellt worden , nachdem eine Einigung zwischen der Direktion
und den Angestellten nicht zu Stande gekommen war.

Ausland.
. * Belgien . Der Socialistenführer Vanderfeldc erklärte in

emem Interview , die Socialisten seien entschlossen, zur Er¬
langung des allgemeinen gleichen Stimmrechts  zur
parlamentarische » Obstruktion zu greifen . - Gerüchtweise verlautet,
Prinz Viktor Napoleon  werde Belgien definitiv verlassen.

* Schweden und Norwegen . Als die norwegische Ab¬
theilung des -Ltaatsrath « in Stockholn , sich am 29. Mai bereit er¬
klärte , die Sanktionsverweigerung zum norwegischen Kousulats-
abgabengesetz gegenzuzeichnen , diktirte der Kronprinz -Regent zum
Protokolle : „ Ich gebe meine Einwilligung , daß sowohl diese«
Protokoll als das über die Staatsraths -Sitznng vom 26 . Mai dem

(Nachdruck verboten .)
Der Maibanm.

Pfingst - Plauderei von Bernhard Ohrenberg.

r«, ^ rf nf !» e H ^ vengöttin Maja , der zu Ehren schon
mm ^ 0Tn. glanzvolle Feste gefeiert wurden , Fluren

dann ^ ck.? " ^ « ? mverschwenderischer  Hand schmückt,

inoTtw bcl  ^ n*a ' der auch heute noch in einsanien,
vÄ ! di. Keilern mcht ganz erlosch , ist so alt wie die Dank-
ÄL « gni bcn .Germanen zur Vermählungsfeier des ge-

l ‘ i Zim. "u « b- mg - »d° > 8t,Bia Im M « - l

attefnu - ranmi Ä " Bräuchen , die im Mittel*
w n g Reste üb fia T » blich waren , sind nur nochwenige mepe uvng , allgemein rst noch die Sitte verbreitet
R, "tt" 'ŝ " Birkenstämmen, deren zarter , kaum entfalteter
zu MmS n,Ur3,9e " ® Uft Ber6reitet ' das traute H - stn

Auch ein anderer fröhlicher Brauch , das Pflanzen des

Nm ? .bL « . ®t91,,b,nb“ d°- .,ch-LLL
„ e§. Be£™“ 0' - in  dieser köstlichsten Zeit des Jahres
oulch den im fnschgrüncn Maiwuchs prangenden Hochwald
der Thüringer Berge zu wandern , kann Zeuge sein von der
Freude und dem Jubel , der am Pfingstfeft die Bewöhne!

versteckten Dörfern und den kleinen in grüne Thäler
sich schmiegenden Städten beseelt ; — es giebt wohl kaum
noch einen Volksstamm, der seinen .Wald " so treu und
innig liebt, wie dir Thüringer.

Beim Morgengrauen des ersten Festtages rüsten sich
die Bewohner der Waldorte zum Aufstieg in die Berge;
noch lagert feierliche Stille über den schlummernden
Wipfeln , aus den Wicsengründen steigen phantastische Nebel-
gestallen empor , hin und wieder erwacht ein Vögelchen und
läßt seine süße Stimme erschallen ; — dann wieder das
ernste Schweigen im Tempel der Natur . Wenn aber die
Höhe erreicht ist und der Sonneuball purpurfarben im
Osten emporsteigt , daun uiag wohl mancher der ivackcren
Männer , die emporstiegen , um den mnjestütischcn Soiinen-
golt zu begrüßen , ein stilles Gebet sprechen statt des
Dankopfers , das von unseren heidnischen Urahnen auf den
Altären ihrer heiligen Haine dargebracht wurde.

Zu den sinnigen Bräuchen , die zum Thcil noch jetzt
am Pfingstfest üblich fiub , gehört auch das Bekränzen der
öffentlichen Brunnen ; dieser Akt der Weihe ist bis in das
mhlhische Zeitalter zurückzuführen . Ein uralter Glaube
verlieh jeder frischen , sprudelnden Quelle geivissermaßeu eine
Seele und verkörperte die Quelle durch eine huldreiche Nixe,
der man Dankopfer brachte mit der Bitte , das köstliche Naß
niemals versiegen zu lassen.

Zu einem Volksfest , reich an ungeschminkter Fröhlichkeit
und frischem Humor , der sich bisweilen in urwüchsigster
Weise Geltung verschafft , gestaltet sich (zum Beispiel in
Thüringen , der Steieruiark , Siebenbürgen und anderen
Ländern ) das Pflanzen des Maibaums nebst den nach¬
folgenden Spiele », Schmausereien und Tanz . In den Wald¬
dörfern , die von Tanneuforstcn umkränzt sind , ivählen die
jungen Burschen ein schlanke, tadellos gewachsene Tanne
oder Fichte zum Maibaum . Nachdem vom Bauer , dem der
Wald gehört , die Erlaubuiß zum Füllen des Stammes er¬
beten ist ( ste wird gern gegen eine entsprechende Arbeits - ,

leistung während der Ernte bewilligt ) , beraubt mau den
Baum der Rinde bis dicht unter den grünen Wipfel ; nur
einige schmale Rindenkränze , die zierlich wie eine Krone
ausgezackt werden , verbleiben dem Stamm als Zierde . Die
Zweige des Wipfels behängt man mit bunten Bändern,
Blumengewinden und Ketten , die aus farbigen , ihres In¬
halts entleerten Eiern gefertigt sind, oder aus Goldpapier.
Daun wird der Baum im Triumph von den Burschen ins
Dorf getragen und auf dem Gemeindeanger oder vor der
Schänke im Erdboden wohl befestigt.

Wenn aber ein junger Bauer einen Schatz hat oder um
em Mädchen ininnt , das er ehren will , so pflanzt er , mit
Hülfe seiner Freunde , heimlich und ohne jedes Geräusch in
der Nacht einen geschmückten Maibaum vor das Kainmer-
fenstcr des Liebchens.

Am offiziellen Maibaum , der auf dem Festplatz des
Ortes prangen soll , werden außer dem bunten Schmuck
häufig an den untersten Zweigen des Wipfels Semmeln
und Würste , Tücher und Taschenmesser , sowie andere be¬
gehrte Werthgegenstände befestigt , damit auch die liebe
Schuljugend der Psingstfreude nicht entbehrt . — Wer hätte
sich bei solchen ländlichen Festen nicht schon ergötzt am
Jubel der kleinen Barfüßler , wenn sie, von glühendem
Ehrgeiz beseelt und angestachelt vom verlockenden Duft der
Bratwürste , am glitschrigen Stamm eniporklimmen . um
leider oft in dem Augenblick , wo die Hand begehrlich nach
dem Preise hascht , unter schadenfrohem Lachen der Neben¬
buhler kraftlos wieder hinabzugleiten.

Als Volksbelustigung am Pfingstfest zur Ergänzung der
materiellen Genüsse , die überiviegeud aus Nostivürsteu und
frischem Backwerk , Pfefferkuchen , Branntwein und schäumendem
Lagerbier bestehen, dienen Schau- und Würselbuden mit
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Storthmg übersandt wird . Ich hebe aber ausdrücklich hervor , daß
der betreffende Staatsminister oder der Staatsrath , wenn ich der
Verfassung gemäß einen Beschluß gefaßt habe , in jedem Falle ver¬
pflichtet ist , nach der Verfassung das im Staatsrathe zu führende
Protokoll gcgenzuzeichnen ." Von dieser Hinzufügung rieth die
norwegische Abtheilung des Staatsraths dem Regenten in be¬
stimmter Weise ab und erklärte , sie stimme mit deren Inhalte
durchaus nicht überein . Da die Person des Königs heilig sei,
müsse neben jeder Kundgebung des Königs ein verantwortlicher
Rathgeber stehen.

* China . Aus Tientsin , 31 . Mai , wird gemeldet : Eine
Abtheiluug russischer Truppen passirte heute die Forts von Taku
und wurde Nachmittags in Tientsin erwartet . Als die nisstschen
Truppen sich gestern in den Booten den Forts näherten , eröffneten
die Chinesen ein Feuer , worauf die Russen sich zurückzogcu . Wie
sich herausstellt , galt das Feuer nicht den Russen , sondern war
lediglich der Salut für die chinesischen Mandarinen auf dem außer¬
halb der Barre befindlichen chinesischen Kriegsschiff . Die fran¬
zösischen und italienischen Truppen sind gleichfalls nach Tientsin
unterwegs . ISO Mann englische Truppen sind heute hier ein-
getroffcn . Bis jetzt sind noch keine Mannschaften nach Peking ab-
gegaugen , da der Vicekönig nicht gestattet , daß sie die Eisenbahn
benutzen . In Tongschan sind zum Schutze des dort befindlichen werth-
vollen Eisenbahnmaterials 300 chinesische Soldaten angekommen.

* Philippinen . Es wird in New - Jork  das Gerücht ver¬
breitet , A guinaldo,  der Führer der Filipinos , sei gctödtet worden.

Aus Kunst und Jeden.
h . Frankfurter Opernhaus , 31 . Mai . Die Theaterkrise

zieht immer weitere Kreise . In ihrer Besorgniß um die Zukunft
haben alle Theatermitglieder nun eine Eingabe an den Magistrat
gerichtet und um Beschleunigung in der Neuordnung gebeten . Der
Magistrat hat die Eingabe seinerseits der „Kommission zur Lösung
der Theaterfrage " weiter gegeben und diese Kommission — schweigt
ruhig weiter , wie seit zwei Monaten schon . — Eine anonyme Flug¬
schrift „Die Wahrheit über unsere Oper " bestrebt sich mit heißem
Bemühen , Alles , was früher war , herunterznsetzen und unseren der¬
zeitigen Kapellmeister , Herrn vr . Rottenberg,  in den Himmel
zu heben . Vergebene Liebesmüh ' . Die Flugschrift stellt so sehr
die Thatsachen auf den Kopf , daß sie ihrem Schützling ganz
entschieden rpeit mehr geschadet hat , wie genützt . Und dabei
müssen sich der Verfasser und der Schützling sehr nahe stehen,
denn die Flugschrift bringt Interna , die nur der Eine von
dem Anderen erfahren haben konnte . (Ein Telegramm meldet , daß
Kapellmeister Dr . Rottenberg erklärt , daß die betreffende Broschüre
nicht voni ihm herrühre , und daß er erst nach Veröffentlichung
derselben Kenutniß davon erhalten habe . Die Red .) Inzwischen
hat sich heute Herr Kapellmeister Wolfram  künstlerisch hervor-
acthan . Er brachte das Oratorium „Die Legende von der heiligen
Elisabeth " von Franz Liszt in einer sceuischen Darstellung in
sechs Bildern zum ersten Male in Frankfurt auf die Bühne des
Opernhauses . Ein interessanter Versuch , so hat es sich s. Zt . auch in
Weimar und München gezeigt , aber keine That , dke viele Nacheiferung
finden wird . Ein Oratorium ist und bleibt ein geistliches musikalisches
Drama ohne wirkliche Aktion , und wenn das Werk von Liszt vielleicht
etwas mehr wie die Oratorien unserer alten Meister es gestattet,
in scenischer Darstellung auf die Bühne zu kommen , so bleibt es
immer — wie man so sagt — nicht Fisch , nicht Fleisch . Man
lasse die Oratorien im Konzertsaal und in der Kirche ; die Opern¬
bühne bleibt für wirkliche dramatische Werke . Das Alles
darf aber die heutige Darbietung nicht hintanstellen ; sie
war selten abgerundet und trefflich vorbereitet. In Scene
gesetzt von Herrn Oberrcgisscur K rühm er,  waren die durch neue
Kostüme gehobenen einzelnen Bilder von geschmack- und wirkungs¬
vollem Arrangement . Unsere ersten Solisten gaben ihr Bestes und
der Chor war durch die Mitwirkung eines hiesigen Gesangvereins
in seiner Klangwirkung gehoben . Herrn Kapellmeister Wolfram
war der verdiente Erfolg des Abends sehr zu gönnen ; er hatte bis
jetzt so selten Gelegenheit , sich zu entfalten . Oh man nicht vielleicht
gar nicht so viel zu suchen nöthig hätte, um den energischen
Dirigenten unserer Oper zu findend ! Unsere Kapellmeister Wolfram
und Adolf Herz kommen wirklich gar zu selten an wirklich größere
Aufgaben . Man sollte ihnen wirklich Gelegenheit geben , sich einmal
ganz zu entfalten.

* Gin lMrrarijcher Tingeltangel in Kretin . Das
Fachblatt „Der Artist " meldete dieser Tage , es werde in Berlin
eine „Roulette der Modernen " vorbereitet , ein litterarischcs
Variötö -Theater , an dessen Spitze Ernst v . Wolzogen stehen soll.
Die Nachricht trifft zu . Aus litterarischen Kreisen verlautet , daß
Ernst v . Wolzogen und vr . Walter Harlan zum Herbst im
.Kaiserkeller " , dem bekaunten Weinlokal der Friedrichstraßc,
«in „Varistö " eröffnen wollen , dem Wolzogen den seltsamen,
als Reklame nicht üblen Namen „Buntes Theater zum
rasenden Jüngling " beizulegen gedenkt . Der Saal soll außer
einer kleinen Bühne 300 Plätze enthalten ; kein Platz kostet
unter 3 Mk . Der Beginn ist auf >M0 Uhr festgesetzt . Man hat
Sessel , von denen einzelne die Namen von modernen Dichtern oder
litterarischen Persönlichkeiten , die sich um das neue Unternehmen
verdient gemacht haben , führen werden . Außer kleinen Liedern
und Couplets sollen Dramoletts , Pantomiinen , Marionettenspiele
und dergleichen mehr geboten werden . Die Zote ist ausgeschlossen.
Der lttterarische Charakter wird im Programm und in der Dar¬
stellung streng gewahrt . Die finanzielle Grundlage ist bereits ge¬
schaffen . Die „Pleite " aber wird unsere » Erachtens leider nicht
lange auf sich warten lassen.

* Uerschiedenr Mittheilungen . .Das Kind der
Secession"  nicht „Die Tochter der Secession ", heißt das neue
Lustspiel , welches Gustav v . Äoser und Thilo v. Trotha soeben
gemeinsam beendet haben.

Humpcrdincks „Hansel und Grcthel"  erzielte bei der
Premiere in der Pariser „Opera Comique " am Mittwoch einen
vollen Erfolg . Die Kritik lobt einstinuuig und sehr herzlich das Werk.

Die „Neue Freie Presse " hatte vor einigen Tagen die Meldung
deutscher Blätter veröffentlicht , daß Max K l i ii ge r s „K r e u z i g u n g" ,
die von einem Konsortiuni für 25,000 Mk . angekauft worden war,
nun für 12,500 Mk . verkäuflich sei. Professor Max Kliuger erklärt
nun in einer an die „Neue Freie Presse " gerichteten Zuschrift diese
von Hannover ausgegaugene Mittheilung als erfunden , /

lieber den bekannten Theatermaler Hermann Bur 'ghart in
Wien  ist wegen gerichtlich erhobenen Blödsinns die Kuratel ver¬
hängt worden . Er ist 69 Jahr alt.

Eine nachgelassene Operette von Zeller,  dem Kom¬
ponisten des „Vogelhändler " und . des „Obersteiger ", wird im
kommenden Spieljahr in Wien aufaeführt werden.

285 Hörerinnen  sind in diesem Sommersemestcr bis jetzt
an der Berliner Universität eingeschrieben . Auffallend ist es , das;
die Zahl der Medizinerinnen gegen früher besonders groß ist ; es
studiren 26 Frauen Medizin.

Aus St,»dt und ßaud.
Wiesbaden,  1 . Juni.

Bezirksangelcgcnheiten.
In der letzten Sitzung des Landesausschusses wurden folgende

Beschlüsse von allgemeinem Interesse gefaßt . Aus dem LePite des
Laudesdirektors Wirth für Taubstummen werden die Erträgnisse
der letzten zwei Jahre mit 600 Mk . den : Jost Reuter in Dautphe
zur Gründung eines Geschäfts zngewendet . Der Korbflechtschule
zu Grävenwicsbach werden zur Anschaffung neuer Modelle 100 Mk.
bewilligt . Der „Westerwald -Klub " erhält zur Anbringung von
Wegezeichen 100 Mk . Dem „Mittelrheinischcn Pferdezucht -Verein"
werden 3000 Mk . zur Verfügung gestellt , um für Fohlen , welche
auf den vorhandenen Fohlenwciven groß gezogen werden , Prämien
zu gewähren . Den folgenden Gemeinden werden aus der stän¬
dischen Hülfskasse Darlehen gegen billigen Zinsfuß gewährt:
Espeuschlcd zur Bestreitung von Wegebaukosten 1000 Mk ., Springen
zur Erbauung einer Lehrerwohnung 5000 Mk ., Ruppertshain zur
Bestreitung von Wegcbaukosten 1400 Mk ., Glashütten zun : Umbau
eines Schnlhauses 5800 Mk ., Winden zur Bestreitung von Mehr¬
aufwendungen aus früheren Jahren 2000 Mk . Dem Vor¬
stand des „Herdbuch -Vereins " in Biedenkopf wird für die
Ausstellung in Marburg ein Beitrag von 1000 Mk . bewilligt.
Die mit den Gemeinden Obertiefeubach , Neunkirchen und Wolfcu-
hausen abgeschlossenen Vertrage wegen Ueberuahme von Ortsberiug-
Straßenstrecken wurden genehmigt . Aus dem Meliorationsfonds
wurden folgende Zuschüsse und gering verzinsliche oder unverzins¬
liche Darlehen an folgende Gemeinden gewährt : für die Anlage
von Muster -Drainagen in den Gemarkungen Wilmenroth,Hergcnroth,
Wengenroth , Halbs , Pottum und Ewighausen Zuschüsse von50pCt.
bis zu 1562 Mk ., für Melioration von Viehweiden der Gemeinde
Ettinghausen 50 pCt . Zuschuß bis zum Höchstbetrage von 1375 Mk.
und ein Darlehen im gleichem Betrag , der Gemeinde Niederroßbach
3300 Mk . Zuschuß und ebensoviel Darlehen , wovon die Hälfte für
das Jahr 1900 zur Verfügung gestellt wird ; der Gemeinde Stahl¬
hofen 1750 Mk . Zuschuß und ebensoviel Darlehen , vcrtheilt auf
2 Jahre , der Gemeinde Kuhnhöfeu 1950 Mk . Zuschuß und ebensoviel
Darlehen mit 2-jähriacr Bauzeit ; der Gemeinde Halbs 25 pCt.
Zuschuß bis zu 2450 Mk . und den Rest als Darlehen gegen 2 pCt.
Zinsen und 5 pCt . Tilgung , vertheilt auf 4 Baujahre ; Kosten für
Beschaffung von Kunstdünger kommen dabei nicht zur Auf¬
rechnung , sondern nur solche für bauliche Anlagen ; der Gemeinde
Mademühlen Y» bis zu 1466 Mk . als Zuschuß und */s als Dar¬
lehen , wovon für das laufende Verwaltungsjahr je die Hälfte zur
Verfügung gestellt wird ; der Gemeinde Todtenberg 60 pCt . Zuschuß
bis zu 2550 Mk . und ebensoviel als Darlehen , von welchen für
1900 je 'U  zur Verfügung gestellt wird ; der Gemeinde Zinhain
ein Zuschuß von 50 pCt . bis zu 817 Mk . und ebensoviel als Dar¬
lehen . Der Gemeinde Borod wird zu den Kosten der Wicder-
herstellrmg eines Wehres außer dem Zuschuß von 640 Mk . ein
Darlehen von 560 Mk . gewährt . Zu den auf >4400 Mk . ver¬
anschlagten Kosten der Regulirung von zwei Bächen in den Ge¬
markungen Lochum und Schmidthahu wird ein Zuschuß von Ys bis
zu 1466 Mk . bewilligt . Der Gemeinde Schenkelberg wird zu den
auf 9500 Mk . veranschlagten Kosten einer Wiescnmelioration ein
Zuschuß von 7 * und ein Darlehen für den Restbetrag , mit 2 pCt.
verzinslich und mit 5 pCt . zu tilgen , in Aussicht gestellt . Der
Gemeinde Obcrseelbach wird zu den auf 1075 Mk . veranschlagten
Kosten einer Drainage ein Zuschuß bis zu 537 Mk . in Aussicht
gestellt . — Aus der nassauischen Brandkasse wurden folgende
Prämien und Darlehen verwilligt : den Gemeinden Langen¬
hahn für die Hochdruckwasserleituug 600 Mk ., ebenso Alsbach
4M Mk .. Sessenbach 400 Mk . Prämie und 800 Alk . Dar¬
lehen , Berndroth 500 Mk . Prämie und 4000 Mk . Darlehen,
Rettert 600 Mk . Prämie ; Hilgert für Anschaffung einer Saug-
und Druckspritze 400 Mk . Prämie und 800 Mk . Darlehen , Nieder¬
selters 400 Mk . Prämie und 950 Mk . Darlehen , Bogel zur Er¬
bauung eines Schlauchtrockenthurmes Zuschuß von 200 Mk .,
Hattenheim zur Auschassung einer mechanischen Leiter , für Anlegung
emer Hochdruckwasserleituug und zur Anschaffung von Hanfschläuchen
800 Mk . Prämie und 600 Äk . Darlehen , Niederauroff zur Erbauung
eines Spritzenhauses 50 Mk . Prämie und 150 Mk . Darlehen , Eckcnheim

zur PersottnlauSrüstung der freiwilligen Feuerwehr 100 Mk . De r
Herr Landesdirektor wird ermächtigt , das von dem verstorbenen
Herrn Hermann Marcuse ausgesetzte L « iat von 50,000 Mk . zur
Unterbringung und die unentgeltliche Verpflegung von Krüppeln,
Amputirten und solchen Siechen , welche durch Arbeit nichts mehr
verdienen können , sowie das von der verstorbenen Wittwe des
Johann Gottfried Möhn I . in Dauborn dem nassauischen Central¬
waisenfonds hinaewiesene Legat von 10,000 Mk . vorläufig anzu-
nehnien und die Allerhöchste Genehmigung zur Annahme der Legate
nachzusuchen . _

— Ke . Majestät der Känig von Dänemark wird , der
„Franks . Ztg ." zufolge , seine Badereise nach Wiesbaden nächsten
Montag autreten . Er bleibt hier 18 Tage und reist dann nach
Gmunden.

— Perfonal - Uachrichte » . Herr Geheimrath D, -. Pfeiffer
und Herr prakt . Arzt vr . Oskar Krekels  Hierselbst waren am
Dienstag von Sr . K . Hoh . dem Großherzog von Sachsen-
Weimar  zum Diner geladen . Ersterer erhielt , wie schon gemeldet,
das Ritterkreuz zum Orden vom weißen Falken 1. Klasse , Letzterer
denselben Orden 2 . Klasse . — Herr Gerichtsassessor vr . Weis¬
mann  ist vom 8. Juli ab nach Hechingeu , als Vertreter des
dortigen Ersten Staatsanwalts , versetzt worden . — An Stelle des
von hier versetzten Regierungs -Assessors Kesselkaul ist der König !.
Regieruugsrath vr . Lewald  hier zum Stellvertreter des
Kommissars der Handwerkskammer zu Wiesbaden ernannt worden.
— Der Direktor der Oberrealschnle , Herr vr . Kaiser,  hat die
Berufung zum Schulrath in Cassel augenommen . — Herr Bürger¬
meister a . D . Rentner G . A . Essers  von hier ist in Runkel ein¬
stimmig zum Bürgermeister gewählt worden . — Der berittene
Gendarm Herr Jansen  Hierselbst ist mit Wirkung vom 1. Juli
ab nach Montabaur versetzt.

— K » vha « ska »r. Als Ergänzling unserer Notiz im Abend¬
blatt vom 26 . Mai wird uns als von einem Ohrenzeugen ver¬
nommen mitgetheilt , daß Se . Majestät nach der Parade den Herrn
Kurdirektor zu sich befohlen , ihm für die zweckmäßige Aufstellung
der Tribünen gedankt und darauf wörtlich gesagt habe : „Ich
höre , Sie wollen das Kurhaus abreißen . Lassen Sie
es doch stehen ; es ist ja sehr schön  so !", woraus sich denn
im Verlauf eines längeren Gesprächs die von uns schon mit-
gethcilte Aeußerung Sr . Majestät über die Beibehaltung des Platzes
rm Falle eines Neubaues ergab.

ge . Kestdenr - Theater . Die zwei reizeudenWustspiele „Da»
zweite Gesicht " und „Das fünfte Rad ", welche die letzten Vor¬
stellungen bilden , werden sicher ihre alte Anziehungskraft bewähren
und dem Residenz -Theater volle Häuser schaffen . Zn beiden tritt,
wie bereits erwähnt , Herr vr . Rauch in seinen hervorragenden
Rollen auf.

o . Dieust - Jubilänm . Heute sind 25 Jahre verflossen , daß
Herr Magisttatssckrctär Diefenbach,  z . Z . Büreauvorsteher bei
der Kanalbau -Abtheilung , in den Dienst der städtischen Verwaltung
eiugetretcn ist . Seine Kollegen haben des Tages durch Ueberreichung
einer Ehrengabe und Ausschmückung seines Arbeitszimniers mit
Guirlanden und Blumen gedacht.

o . Mirths - Iuviläum . Heute sind 20 Jahre verflossen , daß
Herr Peter Scibel  den Betrieb der Wirtbschast „Zur Muckcr-
höhle " übernommen und seitdem ununterbrochen geführt hat.
Während dieser langen Zeit ist es Herrn Seidel gelungen , durch
sein allzeit sympathisches Wesen , wre seine streng reelle Geschäfts¬
führung und Ordnungsliebe den guten Ruf dieser alten Gambrinus-
stätte , vielleicht der ältesten der Stadt , zu erhalten und zu mehren.

— Dir Srqkrrt ' schr August - und Minchrn - Stiftuug
zur Ausbildung von Kindern von Forstschutzbeamten im Regierung^
bezirk Wiesbaden hat ihren 20 . Jahresbericht , und zwar den für
1899 , erstattet . An Stipendien sind zur Vertheilung gebracht im
Gauzeir au 29 Kinder 1860 Mk . An ordentlichen Mitgliedern
waren vorhanden Ende 1899 398 Personen , an Ehrenmitgliedern
70 Personen . Die Einnahmen betrugen einschließlich Legaten und
Schenkungen 2946 Mk . 16 Pf ., dazu Bestand aus 1898 2221 Mk.
64 Pf ., mithin Gefammt -Einnahme 5167 Mk . 80 Pf . Für 1900
bleibt ein verwendbarer Bestand von 2533 Mt . 4 Pf . Leber die
Verwendung dieses Betrags wird in der 1900er Generalversammlung
Beschluß gefaßt werden . Seit dem Bestehen der Stiftung find aus-
gezaylt worden : Im Jahr 1881 570 Mk ., 1882 675 Mk ., 1883
825 Mk .. 1884 1150 Mk ., 1885 790 Mk ., 1886 970 Mk .. 1887
870 Mk ., 1888 1145 Mk ., 1889 990 Mk ., 1890 1330 Mk ., 1891
1000 Mk ., 1892 1890 Mk ., 1898 1540 Mk ., 1894 1870 Pik .. 1895'
2100 Mk ., 1896 1880 Mk .. 1897 2190 Mk ., 1898 2225 Mk ., 1899
1860 Mk ., im Ganzen 25,370 Mk . Mit diesem erheblichen Betrag
sind bisher im Ganzen 291 Kindern von Forstschntzbeamten des
Regierungsbezirks Wiesbaden namhafte Beiyülfen zu den Kosten
der Ausbildung für einen Lebensberuf gewährt und ist hiermit den
Eltern und Vormündern die Sorge um das Fortkommen ihrer
Kinder und Mündel wesentlich erleichtert worden.

— Doch, » als der Auo » . Im Anschluß an die Artikel des
„Tagblatt " über den Aron dürfte cs von Interesse sein , zu er¬
fahren , daß die Wurzeln des Arons , die kleine Knollen bilden , bei
unseren Landlenten vielfach Verwendung in der Hausapotheke
finden . Die Wurzeln und Blätter des Arons enthalten zwar nach
vielen botanischen Büchern ätzende Stoffe , die Magenentzündung,
Blutbrechcn rc. verursachen , unsere Landleute kehren sich aber nicht
an diesen Umstand , sondern sammeln die Wurzeln , zerschneiden sie
in Scheiben , bringen diese in Flaschen und füllen sic mit reinem
Dauborner Branntwein auf . Die nun gefüllten Flaschen werden
in die Sonne gehängt und dort weiter behandelt wie Nuß¬

glitzerndem Tand , glänzend ausgestattete Karusselle mit
Orgelmusik , auf denen auch die Erwachsenen gern eine
lustige Fahrt machen.

Eine nie fehlende Person , die viel zur allgemeinen
Heiterkeit beiträgt , ist der Possenreißer des Orts , der mit
gleichgesinnten Genossen die lächerlichsten Komödien aufführt.
Als „ Schimmelreiter " nimmt er gern vor den heerespflichligen
Burschen oder Reservisten die Revue in drolliger Weise ab
und läßt einen grotesken Parademarsch üben , oder es wird
ein Ochsenreiten in Scene gesetzt, wobei der als Hanswurst
verkleidete Schalksnarr ganz verkehrt sitzt und statt des
Zügels den Schweif seines gehörnten Rosses in die Hand
nimmt . Auch Sackhüpfen und Hahnschlagen finden ein dank¬
bares Publikum.

Den größten . Anziehungspunkt für die jungen Burschen
und Mädchen bildet der Tanzboden ; wenn Fiedel und
Clarinette , Trompete und Brummbaß ihre lockenden Weisen
anstimmen , dann üben diese Töne auf die schmucken Dirnen
einen ähnlichen Zauber aus , wie die Pfeife des weiland
Rattenfängers von Hameln.

Bald schwankt und bebt der gedielte Boden des niedrigen
Tanzsaals vom Stampfen der Füße ; in schwüler , dumpfiger
Luft schwingen sich erhitzte Paare mit glühenden Wangen
und lustsprühenden Augen lachend im Reigen , bis der Morgen
graut . Bei einem solchen Pfingsttanz kann man die un-
erfteuliche Erfahrung machen , daß die Musikanten schwer-
muthsvolle Weisen , z. B . das sinnige Thüringer Volkslied:
„Ach , wie wär ' s möglich dann . ' mißbräuchlich als
wilden Galopp verarbeiten.

An die alten Bräuche im Mittelalter erinnern auch der
„Laubmann " und der „Pfingstbummel " ; junge Burschen

grünen Birkenzweigen so dicht , daß
selbst ihr Antlitz nicht zu erkennen ist, und durcheilen dann.

eine Gerte schwingend , die Straße , von der springenden,
sich überkollerndcn Dorfjugend verfolgt , die jubelnd schreit:
„Der Laubmann kommt , — der Laubmann kommt !" —
das ist gleichbedeutend mit „ Der Frühling hat seinen Ein¬
zug gehalten " .

In manchen Gegenden spielt auch der „Pfingstlümmel"
eine ergötzliche Rolle ; er tritt der Lichtgestalt des wiedcr-
kehrenden Lenzes feindlich entgegen als schwarzer Dämon.
Der Darsteller ist gräulich anzuschauen und sein Antlitz ist
geschwärzt . Der Pfingstlümmel ist derben Neckereien aus-
gesetzt ; wenn er am ersten Festtag den Sonnenaufgang ver¬
schläft , so wird ihm an manchen Orten übel mitgespielt ; er
muß sich zur Strafe im nächsten Bach ein unfreiwilliges
Bad gefallen lassen.

Der „Laubmann " ist der Repräsentant des „Maikönigs " ,
der in früheren Jahrhunderten eine so wichtige Rolle spielte;
seine erste Aufgabe bestand darin , den Winterkönig zu be¬
kämpfen , und wenn ihm das gelang , war er berechtigt , sich
eine Maikönigin zu erwählen . Zu seinen königlichen Vor¬
rechten gehörte das Vertheilen der „Mailehen " , wodurch die
jungen heirathsfähigen Männer in Dorf oder Stadt die
Jungfrauen für die Dauer eines Jahres „zu Lehen " er¬
hielten , dadurch übernahm der junge Mann gegen feine
Königin die Pflichten eines Ritters ; es war Ehrensache für
ihn , bei öffentlichen Lustbarkeiten , Tanzverguügnngen rc.
die Rolle des Cavaliere servento zu spielen . Dieser Minnen-
dienst führte nach Ablauf des Jahres oft zu glücklicher Ehe.

Das Erinnern an die „ Maiköniginneu " der alten Zeit
ist im Volke auch noch nicht ganz erloschen ; an ihre Stelle
sind an manchen Orten die „Pfingstbräute " getreten . Die
hübsche Sitte besteht darin , daß eine Anzahl mit guten
Stimmen begabter Kinder , Frühlingsweisen singend , von
Haus zu Haus wandern und um kleine Gaben bitten , die

man ihnen gern spendet ; dann umringen die Sängerinnen
die Tochter des Hauses und schmücken sie als Psingstbraut
mit einem Kranz , der aus grünen Birkenreisern gewunden ist.

Die Birke , die früher ausschließlich als „Maibaum " ver¬
wendet wurde , ist einer unserer schönsten Laubbäume;
silberweiß glänzt an jungen Stämmen die feine glatte
Rinde ; in anmulhig sich verjüngender Form ist die Krone
gestaltet ; graziös neigen sich die schlanken zierlichen Zweige
mit dem krausen frischgrünen Laube abwärts und werden
neckend vom Frühlingswinde gewiegt , der ihnen den würzigen
Duft raubt.

Die Birke ist bezüglich des Erdreichs , in dem sie
wurzelt , sehr genügsam und uuser ältester Kulturbauni ; die
übrigen Laubhölzer , sowie die Nadelhölzer , haben erst in
weit späteren Perioden die Humusschicht des europäischen
Festlandes bekleidet.

Schon aus diesem Grunde ist cs erklärlich , daß die Birke
nicht nur den Gerniauen , sondern den arischen Völkern
überhaupt geheiligt war.

Mit Birkenzweigcn glaubte man das Vieh in den Ställen
vor Seuchen und dem verderblichen Einfluß der Zauberer
und Hexen zu schützen. Noch heute ist es allgemein Brauch,
den Giebel eines neuerbauten Hauses beim Nichtefcst mit
einem jungenBirkenstämmchen zu schmücken, damit , wie man
früher glaubte , dem neuen Heim des Bauherrn böse Geister
fern bleiben sollten.

Die Birke galt als das Sinnbild des frisch pulsirenden
Wachsthums und des wieder erwachenden Frühlings . Uralter
Aberglaube niachte sie zum Wohnsitz der Schutzgcister deS
Menschen — , der guten Dämonen.

Mit Birkenreisern , die man die „Lebensrnthe " nannte,
pflegten unsere Vorfahren sich zu geißeln und glaubten damit
allen bösen Krankheitsstoff aus dem Leib zu vertreiben.



Lranntwein , Ameisenspiritus :c.  Der fertige Aronliqueur wird in
Verbindung mit Eigelb und Leberthran von unseren Landleuten
mit Erfolg gegen Asthma gebraucht . Aron wächst übrigens in
unserer Gegend in schattigen Buchenwäldern häufig.

o . Berittene Schnizlente . Der letzte Aufenthalt Sr . Majestät
des Kaisers in unserer Stadt hat dem Vernehmen nach die zu¬
ständigen Behörden davon überzeugt , daß die Anstellung einer
Anzahl berittener Schutzleute eine Nothwendigkeit für Wiesbaden
sei . Die zu dem hiesigen Ordnungsdienst kommandirten Gendarmen

von auswärts sind ihrem gewöhnlichen Dienst so lange entzogen worden,
daß derselbe Schaden leiden mußte . Das hiesigeLandrathSamthattevon
vornherein erklärt , feine beiden berittenen Gendarmen nicht ent¬
behren zu können , und darum find dieselben auch diesmal bei dem
Ordnungsdienst in den Straßen nicht bemerkt worden . Außerdem soll
auch die weitläufige Bauart der Stadt und die Aufficht im Walde
die Anstellung berittener Schutzmänner als sehr wünschenswert !) er¬
scheinen lassen . Es soll beabsichtigt sein , die Anstellung von sechs
berittenen Schutzmännern und eines Wachtmeisters bei dem
Ministerium zu beantragen.

o. Douranial -Meinnersteigernng . Unmittelbar vor der
am Mittwoch abgehaltencn Weinversteigerung der König !. Domänen¬
verwaltung zu Eberbach brachten auswärtige Blätter die Nachricht,
die König !. Regierung habe wegen des Ueberbandnehmens der
Talnnsteiglicbhaber , die nur kommen , um zu probiren , nicht aber
um zu steigern , beschlossen , ein Eintrittsgeld von 5 Mk . zu erbeben und
dasselbe zu wohlthätigenZweckcn zu verwenden . Diese Nachricht hat
sich nicht bestätigt , am Mittwoch wurde in Eberbach ein solches
Eintrittsgeld nicht erhoben . Wenn die Nachricht überhaupt von
amtlicher Stelle herrührte , dann ist sie nur ein Schreckschuß
gewesen , der allerdings sein Ziel erreichte , denn die Versteigerung
soll m der That weniger zahlreich besucht gewesen sein als früher.

— Die Briefmarke ?»t zwei Mark gelangt , wie an-
aekundigt , am 1. Juni zur Ausgabe an das Piiblikum . Das
Motiv zu der Marke ist dem siebenten Bilde des von Anton
v . Werner für das Rathhaus in Saarbrücken gemalten Bildcr-
Cpklus entnommen . Es veranschaulicht die Siegesfeier des deutschen
Nordens und Südens : zwei altgermanische Necken reichen sich die
Hände . Ueber ihnen schwebt die Siegesgöttin ; sie hält in der
Rechten die Kaiserkrone . Im Hintergründe ragen links die Bcrqc
Suddeutschlands , rechts dehnt sich das Meer aus . Die Farbe der
Marke ist stahlblau.

— Russisches Konsulat . Der Kollegienrathv. Heymann
ist zum russischen Vice-Konsul in Frankfurta. M. an Stelle des
als Konsul nach Kanada versetzten bisherigen Vice -Konsuls v . Struwe
ernannt worden.

m Der Beginn des nächsten Kursus zur
Ausbildung von Lehrschmiedeincistem an der Lehrschmiede zu
Ebarlottenburg ist auf Montag , den 3 . September d . I ., festgesetzt.
Anmeldungen sind zu richten an den Direktor des Instituts , Ober
Rogarzt a . D . Brand zu Charlottenburg . Spreestraße 42.
o Waarcnzeichenschutz wurde ertheilt Herrn
m fyjLL ' M n lttoa c Nächst , Dotzheimerstraße hier , unter
Nr . 43306 Kl . 13 auf ein Bild mit Wortzeichen „Cawara -Masse ".
d . t. pulverformiges Bindemittel für bau - und maschinentechnische
Zwecke . Gebrauchsmusterschutz wurde ertheilt Herrn K . Krebs
Langgasse 61 hier unter Nr . 134343 auf Apparat zur Aufnahme
und Wiedergabe telephonischer Gespräche . Ferner Herrn Phil.

Pnvatier früher hier , zur Zeit in Mainz , unter
'-zusammenklappbarer feiner Holzstuhl " , weiter der

Firma M . Gull  ich in Camp unter Nr . 134430 auf durch Gyps-
Ccmentschicht versteifte Glasplatten mit Hiuterdekorntion als Wand-
wii eti!iWPfeiffer,  Sägewerkbesitzer , früher

jetzt Umorbach , unter Nr . 134516 auf „unzerbrechlicher mit
Wasserzeichen versehener Hintergrund für Wasserstandsgläser " . Der
Schutz wurde m allen Fallen vom Patentbürcau Erlist Franke
hier erwirkt.

. , ftitfiil sch er hat mehrere Frankfurter und Wies¬
badener Bankhäuser , sowie auch die Filiale des Bankhauscs Koch
» . Lauteren inHomburg geschädigt , indem er Beträge von 20 bis
100 Pfd . auf em offenbar gestohlenes Checkbilch erhob . Auf eine
trlegraphische Anfrage eines Frankfiirter Bankhauses ' wurde ihr
Mitgecheilt daß die Nummer 920,663 von ihr noch nicht ausgegcben
sei. Der Lorzeiger war ein kleiner Mann von etwa 60 Fahren
mit grauem Bart , anscheinend Israelit , der stch beim Schreiben
eines Pincencz bediente.

, ~ steckbrieflich verfolgt werden der Knecht Josef Kuhn,
April1871zu Hochfeld , zuletzt in Hahn , wegen Dieb-

stah .s , der Taglohner Georg Bachem,  geb . am 2. Februar 1869
§5 ff' 111! ? ' ruletzt in Biebrich , wegen Diebstahls , der Schreiber

r Adelhelm . geb . am 26 . September 1876 in Heidelberg,
zuletzt rn Wiesbaden , Franke, " " " " ' ' - -* a
kchlagung , der Taglöhner Josef w _ __ _ _

tn !8at )ent , wegen Diebstahls , der Stallschweizer Adam
R upp ert,  geb . am 26 . November 1859 zu Jossa , zuletzt in Untcr-
aeb ? ^ l>stahls,  die Dienstmagd KatharineLöllmann,
weaen *,u  Sindlingen , zuletzt in Soden i.
Aiov 'i R »u ?lcrin Gcrtrude Schneider,  geb . am
Dieb^wbl « 1881 , n Weißkirchen , zuletzt in Wiesbaden , wegen
18 b4n, .m- ib870  Dachdeckergeselle Kaspar Ritter,  geb . am
Diebstadls Hartlanden , zuletzt in Fechenheim , wegen
tei b r i ^ r b-i? Monatsmadchen Lu „ e Bauer,  geb . am 8 . Sep-
rember 18oo zu Wiesbaden , wegen Diebstahls rc . und der Kellner

Aus drm Gerichtsfaal.
1 3 ™ «- (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der Königl . Staats¬
anwaltschaft : Herr Assessor vr . Weismann. - Der Hausbursche
Gynflian E . von hier war einmal in großer Geldverlegenheit . Da
wiirde er znm Kolporteur . Von dem Buchhändler Jean Wallers
nahm er das 20 Mk . kostende Buch „Chronik von Jerusalem " mit
der Gratisbeigabe „Einzug des Kronprinzen Friedrich Wilhelm in
Jerusalem rn Vertrieb . Gleich aui ersten Tage unterschrieb der
neue Kolporteur einen Bestellzettel mit dem Namen eines Freunde «,
nahm darauf Buch und Bild und verkaufte die Sachen an
ewen . . Herrn in der Nheinstraße für 10 Mark , welche er
u ? s,ur" ch , c. l' ch verwandte . Da der Angeklagte noch
mcht vorbestraft , noch ziemlich jung und geständig ist , wird
eine dreiwöchentliche Gefangnißstrafe als ausreichende Sühne
erachtet — Eine unglaubliche Gemeinheit  hat die 1879
in Diedenbergen  geborene Dienstmagd Christine Aporta  am
23 . Februar d . I . auZgefuhrt . Sie hatte ein Verhältniß mit
^nem jungen Menschen aus Hochheim a . M ., das aus geivisseu
Gründen von ihrem Vater , dem bald siebzigjährigen Tüncher
Heinrich Aporta , nicht gebilligt wurde . Als der alte Mann seiner
~od )ter jeden weiteren Umgang mit dem Burschen untersagte,
„ otefelbe durch und ginPmach Hochheim in das Haus ihrer
zukünftigen Schwiegerelteni . Der Vater begab sich ebenfalls dort-
hin , da er aber bei der Tochter nichts ausrichten konnte , begab er
sich auf das Bürgermeisteramt und verlangte , daß mau dem Mädchen
befehle , heimzugehen . Das konnte der Bürgermeister nun freilich
nicht , er war aber bereit , auf gütlichem Wege etwas zu thun und
ließ dre Chnstinc Aporta kommen . Sie kam und das Erste , was
fre that , war , daß sie gegen ihren Vater eine Anzeige erstattete,
wonach derselbe sie wider ibren Willen wiederholt und z >!>etzt am
27 . ^ annar d . I . mißbraucht habe . Daß unter diesen Uniständen
der Bürgermeister selbst nicht mehr das Hein,gehen des Mädchens
befürworten konnte , liegt auf der Hand , pflichtgemäß reichte er aber
das von der Aporta gestellte Protokoll bei der Staatsanwaltschaft
ein und der Vater der Anschnldigerin wurde verhaftet . Der
Fall erregte s. Z . großes Aufsehen im ganzen Ländchen.
Als der alte Manu einen Tag in Untersuchungshaft gesessen hatte,
veranlaßte das unstchcrc Auftreten der Aporta den Untersnchungs-
richter , derselben fester auf den Zahn zu fühlen , und da stellte es
fich denn heraus , daß sie, nur um ihren Vater aus Diedenbergen
zu bringen und die von demselben mißbilligte Liebschaft ungestört
fortsctzen zu können , die ganze Geschichte erfunden hatte . Der Ver¬
haftete wurde natürlich sofort auf freien Fuß gesetzt, dagegen stellte
wvn nun die gewissenlose Tochter unter Anklage wegen falscher
Anschifldigung . Sie wird heute zu einer Gefängniß strafe von
drei Monaten  verurtheilt und der Vater darf auf ihre Sfoften
den entscheidenden Theil des Urtheils auf ortsübliche Weise , das
heißt durch die Schelle , in Diedenbergen bekannt machen.
- ■ (Reichsgericht .) In Entgegnung
der Zuschrift in Nr . 230 dieses Blattes unter obiger Rubrik bemerkt
unser Reichsgerichts -Berichterstatter Folgende « : Daß der Angeklagte
Kock zur Zeit  seines Austritts von vr . Hasselbach völlig mittellos
gewesen sei, ist in dem Artikel in Nr . 225 garnicht behauptet worden,
vielmehr ist gesagt : „Er war unterdessen  völlig mittrllos ge¬
worden Dies „unterdessen " bezieht sich, wie es wohl kaum anders
aufzufassen ist auf die Zelt der Absendling des Briefes . Wenn 2 . vom
Angeklagten behauptet wird , er habe das falsche Schnldverschreiben
feinem Brief vom 7. August 1899 nicht beigelegt , sondern nur
rn dem Brief an vr . H . darauf Bezug genommen so kann dieserkleine lirrtbiim muH anfion. ii. it m- ,
Heine Jrrthum wohl zugegeben werden , jedenfalls tragt er nicht rm
^ ^ Wsten zur falschen Auffassung der Urkundenfälschung Seitens

l“ h l u f bei Zu No . 3 wird der Angeklagte ersucht , Zeile 1
auf « palte 3 zu lesen . Zu 4 rst zu bemerken , daß der wegen
Urkundenfälschung Verurtheilte behauptet hat , daß die Urkunde

bn tI)r Inhalt falsch wäre und er vr . H
sucht hatte tauschen können , da er ja gewußt habe , daß er das
Schuldverschreiben nicht ausgestellt hätte . Wenn in diesen Worten
Njcht das Zugestandnlß der Urkundenfälschimg liegt , so scheinen uns
dieselben dunkel und . unverständlich.

Der Krieg in Südafrika.
London, 1. Juni. Lord Roberts  meldet ans Johannes¬

burg  vom 31 . Mai : Die englischen Truppen besetzten
Johannesburg.  Die englische Fahne ist jetzt auf den Regierungs-
gebäuden gehißt.

bä . London , 31 . Mai . Lord Roberts verabredete am Mittwoch
Morgen mit dem Komnlandanten von Johannesburg , das Einrücken
der gesammten Truppcu in die Stadt um 24 Stunden zu ver-
schieben, weil er Unruhen in der Stadt zu vermeiden wünscht . —
General Brabant berichtet : Offiziere und 40 Mann wurden von
den Buren am Montag gefangen genommen . General Hamilton
meldet von einem heftigen Gefecht , welches drei Meilen südlich vom
Rand am Dien,tag stattfand . Die Buren zogen sich zurück.
Hamilton befindet sich jetzt in Florida.

wb . Kapstadt . 31 . Mai ( Reuter .) Nach der Besetzung von
Johannesburg wird Lord Roberts eine Proklamation erlassen , in

« bfi.rJ[{e (! ein f Zufall , sondern zweifellos altem Aber-
m ifl h! fei5 ba&" och heutzutage dasZüchligungs-
m ?Lrfll nbCX' bc!e «fürchtete Ruthe, ohne Ausnahme

'lt ; jedenfalls hat es schon in
m ^ ^ bn Zcit nicht an schwachen Müttern gefehlt , die ihre
Buben verhatschellen , und wenn sie unartiq trotzig und böse
waren , dem Glauben huldiglen , daß ihr Liebling behext sei

bur Ruthe gegriffen wurde , so geschah cs
L ' L nur deshalb , um mit den geheiligten Birkenzweigen
oav besessene Kind von dem Zauber zu lösen
mhfZ f£ (Hlbet  5" Ibiflten bem  Aberglauben, daß die im

und am Stall befestigten Birkenzweiae den
M .lchreic thum der Kühe günstig beehifTuffen . 3 0
Bcfianb Sfier ^ ^ Ŵ ĥlich uralter germanischer Brauch"5' ' Niher  im „Ächornsteinfegertanz" : die Klnvarren
8 -- 'VeEST * ** bi , S »ü
85,1 )1,11 auffükirtcii klub ^ l " ' ' , e Einen grotesken
sHciye « uulstlyrlen , sind dem bereits erwälinlen kbeiifallü

mnbl ^ dnmk," W " k>stlü,i » nel zweifellos verwandt . ' Es sollte
^ sck' warzen Gesellen symbolisch angedeutet

weiden miß dem Fruhlingsgott die Kämpfe mit den sinste en
Gewalten des Winters , der die Natur in den sXSf
bannte , nicht erspart bleiben . ^ »desschlaf

- leS  s °̂ nannten..Winteraustreibens« ist
„/i? CU " inbef™ ' m ' b " >'ch m Siebenbürgen , noch

heute nicht ganz verschwunden . Die Person des Frühlinas
welche mtt grünem Laub bekleidet ist . verjagt unter d? m
Jubel der Bethciligten den Mittler , dessen Darsteller mit
Stioh oder Moos umwickelt ist . In manchen slavischen
Ortschaften pflegt man auch eine Strohpuppe , die den Winter
varstcllt , in den nüchsten Fluß zu werfen.

Im Diarktflecken Hüritz im Böhmerwald , wo die Be¬
völkerung kerndeutsch ist , wird der Mai mit Trommelwirbel

empfangen ; jedenfalls liegt diesem Brauch die Idee zu Grunde,
daß der Lärm der Trommeln die bösen , feindlichen Mächte
verscheuchen soll.

In Innsbruck begrüßen die Stadtpfeifer den Mai durch
Musik vom Thurm.

Die Thürmer hatien in früheren Jahrhunderten die
Verpflichtung , auf dus Eintreflen des ersten Storches und
der ersten Schwalbe wohl Acht zu geben , und mußten dieses
frohe Ereigniß den Bürgern durch Tuteli auf dem Horn ver¬
künden , wofür sie aus dem Stadlsäckci ein Geschcnc erhielten.

Um das zuerst auf dem Gemeinde -Anger erblühte Veilchen
pflegte man in alten Zeiten einen Tanz aufztlführcu.

Den Frühlingskrüutern verleiht der Volksglaube eine
besonders heilsame Wirkung ; namenilich der Saft des
Lvivenzahiis , des Huflatlichs , der Brnnnenkresse nnd der
Ncsscln , so lange sie noch jung sind , sollen blutreinigcnd
wirken , wenn man ihn längere Zeit genießt , also als
Frühlingskur gebraucht . Die Krättlcrsäflc werden noch jetzt
in manchen Apotheken bereitet und dienen z. B . im Bade
Kreuth zur Unterstützung der Badekuren.

Ein Kräutlein , das im Mai viel begehrt ist , darf nich,
vergessen werden ; es gedeiht üppig im Schattender Vnchen-
wälder , und wenn die linden Lüfte wieder wehen , dann guckt
es unter dem braunen , abgestorbenen Laube mi ! scineiii zier¬
lichen Blüthenschaft hervor . Dieses Pflänzchen verrüth sich
durch seinen lieblichen , aromatischen Duft , — cs ist as ^ ernla
odorata , im Volksmiinde „Waldmeister " genannt.

Wer dieses Kräutlein mit der goldenen Fluth edlen
Weines mischt, sich in Gesellschaft trauter Genossen auf das
Moos des Waldes bellet nnd sich an der milden Gluth des
duftenden Tranks erwärmt und erheitert , — der hat klug
gehandelt , und Niemand braucht ihm „ fröhliche Pfingslcu"
ru wünschen.

solchen , welche aktiven Antbeil an der Herbeifu' hruna ' de^ Kriege«
an der Leitung der Operationen , an Beschlagnahme », Plünderungen
"der Begehung von Handlungen genommen haben , die mit d"
civiklsirten Knegsfiihrung tm Widerspruch stehen, soll gestattet
werden , nach ihren Farmen zurückzukehren . vorausgesetzt , daß sie
die Waffen ausliefern und den Schwur leisten , nicht weiter Li
knüpfen . Das Privateigenthllm soll geschützt werden , vorausgesetzt
daß kein britisches Eigenthum beschädigt wird . Wenn britisches
Eigenthum in freventlicher Weise beschädigt wird , sollen die Tl äter
streng bestraft und die Behörden , die die Beschädigung znlassen
dafür verantwortlich gemacht werden . » n »

wb London . 1. Juni . Einer Meldung der „Daily Erpreß'
aus Lourcnco Marques von gestern zufolge , befindet sich Präsident
Krüger  rn Middelbum , wohin , einer Meldung der „Daily Mail"

Gefecht ' stättgNNn ' habe ^ ^ ^ retorio unb  Solxmnesburg , ein
London . 1 Juni . Den Blättern wird ans Kavstadt

gemeldet dre Verluste des Generals Ruudle in dem Kampfe bei
«enekal betragen 45 Todte und zahlreiche Verwundete . — .Daily
Mail meldet aus Pretoria  vom 30 . v . M . : Der Vraftdent
und die Regierung haben in der letzten Nacht Pretoria verlassen
nur der Geiieralstaatsanwalt Smuts sei als einziges Mitglied der
Regierung m der Hauptstadt zurückgeblieben . "

w ’/J 1- K " " N. 1 Juni . Die „Westminster Gazette " verzeichnet
das Gerücht , daß Präsident Krnger 6 Meilen jenseits von Pretoria

f ?S 7„BrS “.,T b'n H Ä  w * .
liffo.itnÄf ’ • ? !mi ^Der „New -Iork Herald " ver.
offentl cht em Telegramm seines Korrespondenten an » Pretoria
über Lourenco Marques vom 31 . Mai , welches besagt : Die Eng¬
länder sind heilte Morgen „zurnckgeschlagen worden . Der Kampf
dauert fort . Staatssekretär Reitz erklärte , daß der tritt che
Augenblick für die Repiiblik nunmehr herannahe . Präsident
Krnger ist äußerst ruhig . Er gab dem General Mever
dem Staatssekretär Reitz und anderen Beamten in vollkoimnener
Ruhe nnd ohne die geringste Erregung zu zeiaen Bcfebli - _
®ev junge Telegraplflst Smith hat dem Präsidenten Krüger ein Buch
uberreichtt . worin sich 30,060 Unterschriften der Schiiljugend von
Philadelphia befinden . — Die Meldungen vom Kriegsschauplatz
haben hier emen günstigen Eindruck hervorgerufen . Die Blatter
erklären mit Genugtynnng , daß der Krieg seinem Ende entgegen
geht . Die englischeii nnd amerikanischen Flaggen wehen aut rabl-
reichen Geschäftshäusern und auf den Masten der Schiffs im Hoffen- - 1 ■ Ml_ z _

Letzte N'Ntzrtchten.
® o n t i n f n to IX f i p n r « o öe i»<Ö o m 9 q o nli.

plnbrib , 31 Mai . Die bis jetzt zum Austausch gegen die
neue konsolidirte Staatsschuld aiigemeldeten Schuldverschreibunacn
betragen mehr als 377 Millionen . Von diesen sind 226 Schntz-
obligationen , 114 Zollrenten und der Rest andere Schatzschulden.
Außerdem sind zahlreiche Kaufangebote für die neue Schuld an¬
gemeldet.

TiLtttsttt . 31 . Mai . (Meldung des „Rcuter ' schen
Biireaus " .) Heute Mittag ist der Sonderzug  mit eng¬
lischen , amerikanischen , italienischen , japanischen , französischen
und russischen Truppen , im Ganzen mit 22 Offizieren,
334 Mann und 5 Schnellfeuergcschützen , nach Peking ab¬
gegangen.

Deveschenbürea « LerolU

Beeli » . 1 . Juni . Der „Vossischcn Zeiiung " wird an¬
geblich zuverlässig heuchlet , daß nunmehr durch denMinister des
Innern v. Rheinbabcn auf Grund der aus Königsberg ein¬
gegangenen Berichte dem Kaiser die Nichtbestätigung
des zum Bürgermeister von Berlin geivählten Bürgermeisters
von Königsberg . Brinkmann , empfohlen worden sei. — Wie
dasselbe Blatt weiter berichtet , soll die Ernennung des
vr . Langerhans zum Ehrenbürger von Berlin an höchster
Stelle verstimmt haben.

, , . KrE » , i Juni . Rach einem Telegramm des „Berliner
Lokol -Anzeigers " ans Könitz  wurde gestern Abend Gendarmerie
und Militär , längere Zeit hindurch von den Straßen fern gehalten
um de » Versuch zu machen , ob das Viiblikum ruhig bleiben werde
Jedoch das Aiiftaucheii der von der Zeit der ersten Excesse her
mißliebigen Lokalpolizei gab Veranlassmig , daß die in den Straßen
anwesende Menge mit Hohnrnfe » und Stcinwürfen gegen die
Fenster der von Juden bewohnten Häuser wiederum oorzugehen
begann . Militär vertrieb die Excedenten . Seitdem halten Doppel¬
posten und Patronillcn mit aufgcpflanztcm Gewehr die Ordnung
aufrecht - Nach einem Telegramm der „Vosstschen Zeitung " aus
Madrid  bestätigte die Königin Sitvcla ihr Vertrauen . Silvela
hofft , alle Schwierigkeiten zu überwinden , und erklärte , wenn die
Steiierverweigerilngen bedeutender werden sollten , was dem bis¬
herigen Eindruck zufolge nicht der Fall zu sein scheine, so werde er
den Kriegszustand über ganz Spanien verhängen.

London , 1. Juni . „Daily Mail " veröffentlicht ein Tele¬
gramm ans Tanger,  worin gemeldet wird , daß ein ernstlicher
Kampf in Süd -Marokko stattgesunden hat , in welchem der Führer
der marokkanischen Truppen gefallen ist.

Juni . Die Beschlagnahme der letzten Nummer
des rrlandischen Organs „Clited Jrishiucn " ruft hier allgemeine
Entrüstlmg hervor und wird selbst in Kreisen , die England freund¬
lich gesinnt sind , höchst abfällig beurtheilt , da man der Ansicht ist,
daß nicht der geringste Grund z» einer solchen Maßregel vorlicgt.
Dem Haß gegen die Engländer , der in den unteren Volksschichten
noch immer schluinmert , ist dadurch neue Nahrung zngeführt . Seit
einigen Tage » macht sich eine gewisse Gährmig bemerkbar.

Kä . Budapest , 1. Juni . Der Student der Rechte Max Gold-
zicher , Sohn des bekannten Orientalisten llniversttäts -Professor
vr . Goldzieher , erschoß sich aus Furcht vor dem Rigo¬
ros  u m.

bä . London . 1. Juni . Aus Kap Coast Castle wird ge-
meldet, , daß Hau sa . ein Stadtviertel von Knmassi , niedergebrannt
ist . Viele Menschen kamen in den Flammen um.

vä . Belgrad , 1 Juni . Fürchterliche Wolkenbrüche
richteten m ganz Serbien große Verheerungen an . In Belgrad
stürzten drei Häuser ein . Die Bewohner derselben konnten nur
mit größter Attihe gerettet werden.

Pottrswirttzschflsttiches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom  1 . Juni , Mittags 13 ' /- Uhr . — Credit - Aktien 223 .50,
Disconto - Comuiandit 185 .70 , Staatsbahn 189.—, Lombarden
28 .90 , Gotthardbahn - Aktien — , Centralbahn — , Nord,
vstbahn — , Union -Bahn —.— , l/aiirahütte -Aktien 256 .— .
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 212 .— , Bochumer 24350
Harpener 224 .— , 3- procentige Mexikaner —Italiener —'
Dresdener Bank — , Darmstädter Bank —.—, Berliner Handels-
Gesellschast — , Deutsche Bank — —, 4-proc . Spanier-
3 -proce „ ttge Portugiesen — . Tendenz : fest. ' '

Wien,  1 . Juni . Oesterr . Credit - Aktien 716 .- , Staats.
bahn -Aktien 653 .50 , Lombarden 105— , Marknoten 118.37.

Hi - Abrttd - A « sg « t>e 1 Beilagr ^ '
rverantwsrittttz für den politischen und feuillctvn Tdeil W srüTiTir ^ 7

und 4Jcrlaa der L. Schellenbera 'schen Hos' Buchdruiktret in Wiejtvutze».
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Unsere
(*egi \ 1879.

Rheinfahrt per Extraboot
und in Begleitung einer Musikkapelle findet
bestimmt am ersten Pfingstfeiertag
statt . Theilnehmerkarten a Mk . 5. — (incl
Fahrt und Mittagessen) sind noch in beschränkter
Anzahl bei

Herrn Hubert Doreck , Langgasse 33,
„ Fr . Frick , Michelsberg 9,

erhältlich und werden Mitglieder und Freunde zur
Theilnalnne nochmals freundl . eingeladen.

Der Vorstand.
Abfahrt 715"Uhr Vorm. Rheinbahn nach Mosbach,

Marsch mit Musik durch den Schlosspark , Abfahrt von
Biebrich per Extraboot 745  Uhr Vorm. F442

Turn-Gesellschaft
Am 1. Pfingst -Feiertag

veranstalten wir einen

fOIIliliCH-| ll5fIlI0
nach Boppard , Bierseenplatz,
Camp , Bornhofen , Lieben-
stein nnd Sterrenberg (die
feindlichen Brüder). Abfahrt715 Uhr

Morgens mit der Rheinbahn. Wir laden unsere Mitglieder
nebst Familien zu recht zahlreicher Betheiligung freundlichst
ein. Gäste können eingeführt werden.

Theilnehmerkartenk Mk . 4.80 sind bis spätestens
Freitag, den1. Juni , Abends7 Uhr. bei HerrnL . Becker,
Kl. Burgstratze 12, zu lösen. F 413

Der Vorstand.

Für die Reise
4576empfiehlt in grösster Auswahl:

Reisekörbe,
Reise-Handkörbe,
Picknickkörbe,
Reise-Rollen,
Reise-Rieir.en,
Schwämme,
Schwammbeutel,
Seifendosen,

llutsehachteln
von Holz u. Pappe,

Bürsten für die Reise,
Zahn-, Nagel- u. Haarbürsten,
Wichs-, Schmutz- u. Kleider-

Bürsten,
Reise-Spiegel und Kämme,
Brennmaschinen u. Scheeren

u. andere Toiletteartikel.

Neuanfertigung u. Reparatur
aller Korbwaaren.

Ferner alle Horb -, Holz-
und Hiirstenwanreu.

Sieb- u. Rüferwaaren, Fensterlederu. Sebwämmc.
Karl Witticli,

7 . Michelsberig V,  Ecke Gemeindebadgässchen.

Schuhwamen.
Weit billiger als seither verkaufe von

jetzt bis Pfingsten meine sämmtlichen auf
Lager habenden Schuhe und Stiefel
aller Sorten , nur wirklich gediegene
Waare und in feinster Ausführung.
Gelbe Schuhwaaren ganz besonders
billig . Gelegenheit für Jeden, bei mir
wirklich gut und billig einzukaufen.

Joseph Fiedler
0. Mauritinsftratze S.

7495

W — ■—■—■—'-

K
Ton den meisten Fremden besucht ! - WU

aufhaus Führer, KircÄ ?®®.48-
Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.

Reizende Neuheiten in Artikeln zn KO Vf ., 1 Mk . bi « 3 Mk . treffen täglich ein.
Moderne Galanterie -, Bijouterie -, Leder-, Luxus- nnd Gebrauchs-Gegenstände, Reisekoffer , Reise-
Körbe, Handkoffer, Koffertaschen, Handtaschen, Touristentaschen , Rucksäcke u. alle Reiseartikel.

Specialität in Klappstüblen, Kinder-Wagen, Sportwagen , Kinder-Sttihlen etc . 4615
Billige feste Preise. — Versandt nach allen Plätzen der Welt.

Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen-Ausstellung am Platz.
Man prüfe ! Man vergleiche ! Man beachte die Schaufenster!

sss
_jr *r
tZr iI

Rur Selbstmsiren
bietet Schutz gegen alle Hantkrankhciten.

Ich empfehle alle Rasirmittel in bekannter vorzüglicher Qualität unter weitgehendster Garantie, insbesondere
empfehle meine bewährten Sicherheits -Rasirapparate deutschen und engl. Fabrikates, sowie complette Rafir-
garnitnren in äußerst praktischer Zusammenstellung. _ 7039

Man verlange meine PreislisteD über Toiletteartikel.

K. Eberbardt , Stahlwaarenfabrik,
_ Langgaffe 40. __

Fahrräder
in reichster Auswahl am Lager . Keine Faden-
mietiie , daher billigste Preise . Preise von
160 Mk . aufwärts. 7730

A.  von Goutta,
KIrchgasse 7.

_ Reparaturen und Zubehör gut und billigst.

Mein Rheingauer Weinessig (ff. Tafel- und Einmachossig)
unterscheidet eich durch aus dem KhemgauGr Kebenmaterial

*03
1
s»

Delicat schmeckt der Salat gewürzt mit
3"
&

Rheingauer Weinessig, p
1 N

eg^ Specialität nach alleiniger Methode der Rhein-
gauer Weinessigfabrik u. Woingrosshandlung Sg“

§ s
SSd

Martin IVin * ,
Mchieraiein im llheingnu,

gf

s gegr. 1868. 6732 pr
vW Preisverzeichnissu. Proben gratis u. franco. P

in denselben ühergegang. natürl .Bestandtholle, die seinen Wohl¬
geschmack u. Aroma bedingen, leicht v. jeder and. Essigsorte.

Eitern,
die Bedarf für Schulstiefel haben, dürften sieh für
folgende Preise intoressiren.

Wir empfehlen als Gelegcnheitskauf:
r. , . . . jpi  schwarz , zum Wichsen
öCnUlStietel , för  grössere Kinder, ^ 50pr. Paar *•
r , i in braun, zum Knöpfen .Selllllstiefd oder  Schnüren, | 25

pr. Paar für *•
ix. i » i in braun, zum KnöpfenKinderstiefel oder Schnüren, j50

pr. Paar für *•
m i , weiss oder braun , mitTurnschuhe, «ummtoesatz,für grössereJ75

Knaben, für

Erstclassige Fabrikate!
VUr gute « Trage « unbedingte fwnrnutiet

Fett L Go.’s
Frankfurter Schuh-Bazar,

K8 . Langgasse 28,
nächst der Webergasse.

70 Pf . Brindisi 70 Pf.
Bitte versuchen Sie meinen ital . Uotiiwein Brindiai,

welcher von mir direct importirt und jetzt in einer noch vor¬
züglicheren Qualität geliefert wird. Ganz besonders erlaube mir
die Herrschaften, welche den Brindisi der Coucurrenz trinken,
zu einem Versuch und Vergleich ergebenst einzuladen. Dieser
Wein kann trotz seines sehr billigen Preises mit vollem Recht
als Ersatz für Bordeaux gelten. Für absolute Reinheit leiste
jede Garantie. Preis b. 12 Fl. exol. Glas, eiuz. Fl. 6 Pf. mehr,
pr. Liter im Fass 80 Pf. Lieferung frei Haus. 4058

F . A.  Oienstbacli , Rheinstrasse 82.

1895er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , gnrantirt rein , empfiehlt
per Fl . 60 Pf . ohne Gl-, bei 25 Fl . 5°/o Rabatt

Friedr . Harburg :,
_ HfcHgasse 1._ 3495
Obermofeler, garantirt rein,

F». 48 Pf . ohne Gl.
bei mehr wie 12 Flaschen , faßweise billiger.

Rhein-, Roth -, Süd - und Schaumweine ebenfalls höchst preiswcrth.
C . F . W . Schwanke , Weinhandlg ., Schwalbacherstr . 49. Tel . 414.

Besonders für Kranke und Genesende
ärztlich empfohlen und gesetzlich geschützt.

T COGNAC
aus Destillaten nur gesunder reiner Natur-Weine,

also nicht aus minderwerthigen ausländischen, kranken oder
Kunstweinen! — die Flasche Mk. 2 bis Mk. 10, der

Uainpfweinbrennerci

Paul Schmitt , « Ä7Ä«
Nur ächt, wenn Etiquette u. Kapsel jeder Flasche mit voller Firma.
Broschüre gratis in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen:
ff1. Alcxi , Michelsberg 9.
Witz Ilernstein , Wellritz¬

strasse 25.
1 . Hvodt , Albrechtstrasse 16.
Mrognerie Sani tos,

Mauritiusstrasse.
S.  8 . t . rncl . Wellritzstr . 7.
Chr . lieiper . Weberg . 34.
Willi . I41ee «, Moritzstr. 37.
K . VI. 14Irin . Kl. Burgstr. 1.
IC. Hütz , Rheinstrasse 79.
liOnis Himmel , Ecke

Röderallee und Nerostrasse.
fiinatav J.e |>i>ert , Heler.en-

strasse 3.

Adam Mosbach , Kaiser»
Friedrich-Ring 14.

A . Nicolai , Karlstrasse 22.
Jiil . l - rätorius , Kirchg.28.
H . (liiindt , Marktstrasse 14.
Hob . Sa « ter , Oranienstr.50.
J . Schaab . Grabenstrasso 3.
I ,onis Schild . Langgasse 3.
Willi . Schild , Friedrich¬

strasse 16.
Hich . Sr-yl , Rheinstrasse 87.
Oscar Siebert , Taunus¬

strasse 50.
Adolph Wirth Mache .,

Rheinstrasse 45. 4297
■Sitte versuchen Sie meine

Ciraf von Moltke - CSgarette,
Stück 3 Pf . , IO « Stück 3 .51» Mk .,

und Sio werden dieselbe weiter empfehlen. 6277
•1 . ^ fassen , Kirchgasse 60 .

Engl . Kartoffeln
Pf . empfiehlt 7672

Micoia >, Ecke Karl - und Sl de lheidllraße.

Für die kommende EiiuuaclizcU
le: 5201
100 st. . . . . Mk. 16.—
100 B . . . . n 25.—
100 w . . . . yj 12.-
100 • • • • rt 10.—

per Kumpf 15

,, „ 2 Ko.,
Zurichtung alter Dosen
Verlöthung von „

K. Brandstätter , Häfnergasse 10.
Eine Wohithat für beleibte
Herren, für Kegler, Reiter,

Turner, Radfahrer etc. etc,
<: Freiheit des Rückgrates,

freie beugende Bewegung!
Dieser solide , bequeme

lloseuti äijger ist stets vor-
2168

g ISA  M ^ Freiheit
l EA  fl Ikr «iv he
I 'Ml ? - Ä
I § Ww  M » räthig hei

«a/ \ i  b / >» * i
isfcder Bests der Welt!

M . IleutK,
2 . Neugasse 2,

a . d. Friedrichstrasse.

für Herren offerire einen grossen
-AMA-vvi.. Gelegcnheitspostenä Mk. 2$.£*»*5 u. Mk. Si*

MMOSCH Carl MeiUnser*Ecke der Ellenbogen- u. Neugasse.
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